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®etoerbeftanbeS, aber aueß oon fdlitgtiebern fantonaler
jmb ftäbtijcßer 99eßörben befud)t roar. ®aS Referat
pit Qugenbfef'relär @. Quder. 9tacß reger ©isfuffiott
pjtßloß bie 33erfammtung in einer SRefolut.ion, e§

H bas (Seroerbefcßulroefett planmäßig ju förbern, ittSbe»

jaobere burcß roeitgeßenbe ©lieberung in IBerufSflaffen,
®deilung beS 33erufSunterricßt§ buret) 8ad)leitte, 2ltt»
[Raffung guter fcßroeijerijdjer Seßrmittel, allgemeine @itt=

j%ung regelmäßiger Sßettbeioerbe, (Srroeiteruttg ber 8rei»
löcßer uttb Hebung ber altgemeinen Söitbung im Sitnte
«3* imtern ©rtücßtigung ber Scßüler unb Scßülerinnen.
Leiter rourbe befeßloffen, bie ®exirfSfie(lett ber (Stiftung.
»Pro Quoentute" fallen erfueßt roerben, einen ©eil beö

kjeSjäßrigen ©rtrageS aus bent Sttarfettoerfauf, ber für
fcßitlentlaffene Qugenb aertuenbet roerbett fall, für
©etoerbeftßitlen pr Verfügung p ftellen.
©er Spenglcrmeifter* unît 3nftttl(atcuven»a3evöanl)
engern öerucr DöerlanbeS befd)loß, auf ben aus»

mfüßrenbett Arbeiten eine Sîebuftion oon 15"/« eintreten
äu laffen, rücfroirfenb auf ben 15. Sluguft 1921.

fl«$$telUtit8«me».
©infame SEBoljitrihtme unö (Sinsclwöbcl. 3m Kunft--

Setuerbemufeum itt $ürid) rourbe ber SluSftelïitng ge=
Ittebener SDtetaKgeräte unb Arbeiten ber Söerffiatt ,Qol=
Imger eine Soitberfcßatt angegliebert, bie als gortfeßuug

früheren ^eraufiattung „©infame äBoßnrättme unb

pttgelmübel" attgefproeßen roeröett fann. ©Sßanbelt
j"ß um ben^erfttd), einen neuen, Patt ©ir. Sil»
Tïeb 2llt^err entworfenen ©ßpttS beS ptfam»
"ßen ft ell bar en §auStnöbelS im Sffioßntaum ju
^tgen. 3u biefem $roed rourbett brei einfache Limmer»
iftiddungeu gefdpffett, bie aus biefen ferientoeife ßcr»
üuftetlenben unb baßer OerßältttiStttaßiq billtgen ©ßpen»
möbeln befteßen. ©er .ßtoed roar, itt Slnpaffuttg an

befdjeibenen SlttSmaße ber beutigen biitgeriid)eit
^ußtutttg ein gefälliges, im «jpittblid auf bie zeitgemäßen
yJmjüge leießt beroeglicßeS fpauSgerät ju feßaffen, baS
I'm im jungen .fpauSßalt auf bie notroenbigften Stüde
^ßßränft, in ber Çolge aber bett berfüfjbaren DJiitteln
^Ifprecßenb ftetig Permebrett läßt, ©iefeS $otgeßen
?®j, ber ©rroeiterung beS £>auSrateS ift rooßl bei jeber
Jjmbigen gimmcratiSftattiing möglid). ®aS DJeue unb
^ertboite bei ben DJtöbeln ÄltßerrS liegt nun aber baritt,
3 ©ntrourf unb SlttSfüßrung geroiffe bttrdjgeßenbe

in breite unb fjöße einbielten, woraus fid) bie

'"Ulttßfett bequemer Kombination einzelner Stüde ergibt,

of
brei 9Jhifterztmmer bringen mit immer roieber

|3en ©ritnbtßpett berfeßiebette Sluffteßungcn ttttb
%*öttibuttgett. Élan ift itberrafdjt, tuie reijbotle Korn»

Unionen aus ber Slneinaitberreilpng einzelner größerer
I

fteinerer ISücßerfdjränfe, Sdjreibtifdje tittb ©efeßirr»
3atife refultieren, roie zufamtnen mit bem iftußebett,
(J|,beiben Stußl» unb ©ifcßtßpen unb betu Kleingerät
|ß meqel nnb Sötlbraßmen) eine ßarmonifeße Sitißeit ber

?mttausftattung entfteßt, bie nirgettbs att Sdßablone
fonbern trautidje tSeßaglidjleit atmet. 9)tit»

s^mmmenb ift babei in ßoßem SOtaße bie SBaßl beS

ij, ^iats, freitnblid) toarmeS, poliertes Kirfdjbautnljolz,
ii/mer Serie burdj fdjtidbte Sînfîbaumiutarften belebt,

bin feinen Stüde finb nad) ber proltifdjen Seite
S)3ç W burd)bad)t unb zeigen im Sleußern bei jebem

tien ^uf SluSlabungen ber Södel» unb ©efimSpar»
tH5[.m'l)ige, gefädige gormett. lUeben btefett Kirfdjbaum»
(ftefi fmk biefelbett ©tjpen itt billigerer SluSfüßrung

tnn* ©atttienljolz) zu feßen. ®aS gefamte üitobiliar

t'tttfA !" ken ftäbtifdjen Seljrroerlftätten für Scßreitter
"elig fertiggefteüt.j

©djroeizcr Sttuftermeffe, ©ufel. ©er Ißorftanb ber
©enoffenfdjaft Scßroeizer JJtuftermeffe ßat befdjloffen,
beut SlerroallungSrat p beantragen, oorläufig oon
ber ©ureßfüßrung einer internationalen IHoßftoff-tSruppe
abzufeßett.

|)olzmarït itt töelgie« unb ^ranlreicß. (Korr.) @ine

äDieberaufnaßme in 23außol$ dlacßfrage, jroar feßr
gering, maeßt fid) beinert'bar. ^nfolgebeffen follte fieß
bie Sage oerbeffern, aber fo parabo^, als bie Sacße
fdjeittbar fein fann, neßmen bie greife ab. ©iefe 33er=

ßältniffe fittb fo zu erflären, baß, folange bie rieftgen
Sager, bie noeß oom letzten Qaßre ßerftantmen, nießt
erfcßöpft finb, bie Käufer oon ber jetzigen Sage einen

großen Vorteil zießen toollen.
©ie äBeißtannen (SRabriers unb -33afting§) oerfauft

man gegenwärtig in ißariS zu 8*- 165—180, ba§ 9torb=
ßolz, fägefallenb, 8^- 180—200, bie Fretter finb noeß

billiger, tit liar-Le-Duc rourbe oor einigen ©agen ein

großes Sager (matt fpridjt oon 5—6000 m") tftßedßo»

floroafifcßeS §olz, metftenS 9JiabrierS unb 93afting§, oon
4—9 m zu 8*« 130 2Ibgang§ftation (ein ©eil zu 8*(- 160
franfo $ari3) oerfauft.

©ie greife ber ^tobeltoare finb ebenfalls feßr ftarf
gefunfen. ©ie 24 mm, geßobelt, mit 9lut unb Kamnt,
2. urtb 8. Klaffe au§ 9lorbßolz erßält man forooßl in
îlnlroerpen als aueß in fftouett zu 8^- 5—5.50, bie

18 mm zu 8^- 4—4.25 per ml
©rotz ber ©rßößuttg beS feßroeizerifeßen 3oKS roürbe

eS für uns beffer loßnen, foleße SBare zu importieren
als zu exportieren.

©te Sarzaßluttgett ntaeßen fid) aueß fettener. Qtt
8ranfreicß oerlangt man 3 SHonate 3iel, zwar fittb ©ratten
erßält ließ.

©ie belgifcßen £>otzßänbler ßaben letztßin, attläß»
ließ ißrer ©eneraloerfammlung itt Slntroerpen, befdßlof»

fett, folgetiben ßußlungSmobuS zu oerlangen: 21 ©age
mit l°/o aber 3 SRottate oßne Sfonto unter guftelluttg
oon îtfzepten. S.

Sie (Hraiiifdr ^fliiarltligr.
(5lit§ bent „3entralblatt für bett beutfdjen golibanbet", (Stuttgart.)

©ie Sage beS beutfeßen ^»olzmarftS unb bie baraüS
fieß ergebettbe 8orberung, ben ülußettßanbei oon ben
brüdenben ttttb roirtfcßaftlicßen ^entmuttgett balbigft zu
befreien, rourbe fürxließ meßrfaeß beßattbelt. Dhttt be=

leitetet ber fHeicßSoerbattb ber .^olzßättbler in 9öien in
einer ©enffeßrift, bie ebenfalls bie Slufßebttttg ber ©rparL
befbßränfuttg forbert, bie ettropäifeße ^olzmarftlage. 2Bir
entneßmen ben beacßtenSroerten Äußerungen ber öfter»
reicßifdjen fbolzintereffetiten folgenbeS :

f. guv 21îat*6tlage ht iett 2t&f<t(jgebieteu.
8n 3 tali en — unferent ^auptabfaßgebiete —

ßerrftßt eine fdjroere roirtfcßaftlidße KrifiS. ©ie |>olzlager
fittb überall überfüllt, ber 93ebarf äußerft gering, eine

roefentlidje 93efferuttg in abfeßbarer $elt fauttt zu er=

toarten. ©ie greife fittb um ca. 40% prüdgegangen.
©ie Konfurrenz feitenS ber ©ftßecßofloroafei unb Qugo=

flaoienS, bie um jeben IßreiS oerfaufen toollen, ift fdßarf.
©aS ©efcßäft nad) ©riecßenlanb ftodt ooüfomitten

burtß bett feßleeßten Staub ber ©raeßme. 9legt)pten
ift infolge ber 23aumiuoU£rifi§ ßeitte überßaupt fein Käufer
für £>oIz. Spanien fauft roettig unb autß nur attS

8innïanb uttb ©eutfdßtanb. ©iefe Sänber ftellen greife,
mit toeldjen roir aus Dfterreid) berzeit nießt fonfurrieren
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Gewerbestandes, aber auch von Mitgliedern kantonaler
und städtischer Behörden besucht war. Das Referat
Mlt Jugendsekretär E. Jucker. Nach reger Diskussion
umschloß die Versammlung in einer Resolution, es
sti das Gewerbeschulwesen planmäßig zu fördern, insbe-
sondere durch weitgehende Gliederung in Berufsklassen,
Erteilung des Berufsunterrichts durch Fachleute, An-
Haftung guter schweizerischer Lehrmittel, allgemeine Ein-
Wrung regelmäßiger Wettbewerbe, Erweiterung der Frei-
sacher und Hebung der allgemeinen Bildung im Sinne
sàr innern Ertüchtigung der Schüler und Schülerinnen.
Weiter wurde beschlossen, die Bezirksstellen der Stiftung
"Pro Juvenlute" sollen ersucht werden, einen Teil des
olesjährigen Ertrages aus dem Markenverkauf, der für
ose schulentlassene Jugend verwendet werden soll, für
ole Gewerbeschulen zur Verfügung zu stellen.

Der Spenglermeister- und Jnstallnteuren-Verbaxdî engern Berner Oberlandes beschloß, auf den aus-
Zuführenden Arbeiten eine Reduktion von 15"/« eintreten
ZU lassen, rückwirkend auf den 15. August 1t>21.

)>»»tte»»«gt«tte».
Einfache Wohnräume und Einzelmöbel. Im Kunst

gewerbemusenm in Zürich wurde der Ausstellung ge-
Eiebener Metallgeräte und Arbeiten der Werkstatt Zol-
unger eine Sonderschau angegliedert, die als Fortsetzung
oor früheren Veranstaltung „Einfache Wohnräume und
Einzelmöbel" angesprochen werden kann. Es handelt
W um den Versuch, einen neuen, von Dir. Al-
sred Altherr entworfenen Typus deszusam--
Wn stell baren Hausmöbels im Wohn räum zu
folgen. Zu diesem Zweck wurden drei einfache Zimmer-
Zurichtungen geschaffen, die aus diesen serienweise her-
Wellenden und daher verhältnismäßig billigen Typen-
sUöbeln bestehen. Der Zweck war, in Anpassung an
°le bescheidenen Ausmaße der heutigen bürgerlichen
Wohnung ein gefälliges, im Hinblick auf die zeitgemäßen
s.UWge leicht bewegliches Hnusgerät zu schaffen, das
W im jungen Haushalt auf die notwendigsten Stücke
^schränkt, in der Folge aber den verfügbaren Mitteln
Aufsprechend stetig vermehren läßt. Dieses Vorgehen
ooi der Erweiterung des Hausrates ist wohl bei jeder
Llebigen Zimmerausstattung möglich. Das Neue und
Wertvolle bei den Möbeln Altherrs liegt nun aber darin,

ê Entwurf und Ausführung gewisse durchgehende
AWe in Breite und Höhe einhielten, woraus sich die

Möglichkeit bequemer Kombination einzelner Stücke ergibt,

l
Die drei Musterzimmer bringen mit immer wieder

Kelche,, Grundtypen verschiedene Ausstellungen und
h.^bindungen. Man ist überrascht, wie reizvolle Kvm-
Wutivnen aus der Aneinanderreihung einzelner größerer
.W. kleinerer Bücherschränke, Schreibtische und Geschirr-
franke resultieren, wie zusammen mit dem Ruhebett,

à Widen Stuhl- und Tischtypen und dein Kleingerät
gWegel und Bildrahmen) eine harmonische Einheit der

MMausstattuttg entsteht, die nirgends an Schablone
bpiW^, sondern trauliche Behaglichkeit atmet. Mit-
zWüiMend ist dabei in hohem Maße die Wahl des

iy Woials, freundlich warmes, poliertes Kirschbaumholz,
Z eiger Serie durch schlichte Nußbaumintarsien belebt,

hin ^nzelnen Stücke sind nach der praktischen Seite

^ fN>hl durchdacht und zeigen im Aeußsrn bei jedem
tjWMt auf Ausladungen der Sockel- und Gestmspar-

Aög V^llge» gefällige Formen. Neben diesen Kirschbaum-
Wl, -

^ sînd dieselben Typen in billigerer Ausführung
Wrd^^ Tannenholz) zu sehen. Das gesamte Mobiliar
»mW!" de" städtischen Lehrwerkstätten für Schreiner

"estg fertiggestellt.)

Schweizer Mustermesse, Basel. Der Vorstand der
Genossenschaft Schweizer Mustermesse hat beschlossen,
dem Verwaltungsrat zu beantragen, vorläufig von
der Durchführung einer internationalen Rohstoff-Gruppe
abzusehen.

HolZ«Marktberichte.
Holzmarkt in Belgien und Frankreich. (Korr.) Eine

Wiederaufnahme in Bauholz-Nachfrage, zwar sehr

gering, macht sich bemerkbar. Infolgedessen sollte sich

die Lage verbessern, aber so paradox, als die Sache
scheinbar sein kann, nehmen die Preise ab. Diese Ver-
Hältnisse sind so zu erklären, daß, solange die riesigen
Lager, die noch vom letzten Jahre Herstaminen, nicht
erschöpft sind, die Käufer von der jetzigen Lage einen

großen Vorteil ziehen wollen.
Die Weißtannen (Madriers und Bastings) verkauft

man gegenwärtig in Paris zu Fr. 165—180, das Nord-
holz, sägefallend, Fr. 180—200, die Bretter sind noch

billiger, in >lui'-s.e-1)ne wurde vor einigen Tagen ein

großes Lager (man spricht von 5—6000 m") tschecho-

slowakisches Holz, meistens Madriers und Bastings, von
4—9 m zu Fr. 180 Abgangsstation (ein Teil zu Fr. 160
franko Paris) verkauft.

Die Preise der Hobelware sind ebenfalls sehr stark
gesunken. Die 24 mm, gehobelt, mit Nut und Kamm,
2. und 8. Klasse aus Nordholz erhält man sowohl in
Antwerpen als auch in Rouen zu Fr. 5—5.50, die

18 min zu Fr. 4—4.25 per m^.

Trotz der Erhöhung des schweizerischen Zolls würde
es für uns besser lohnen, solche Ware zu importieren
als zu exportieren.

Die Barzahlungen machen sich auch seltener. In
Frankreich verlangt man 8 Monate Ziel, zwar sind Tratten
erhältlich.

Die belgischen Holzhändler haben letzthin, anläß-
lich ihrer Generalversammlung in Antwerpen, beschloß

sen, folgenden Zahlungsmodus zu verlangen: 21 Tage
mit 1"/o oder 3 Monate ohne Skonto unter Zustellung
von Akzepten. 3.

Sie emOWe HolziliMlW.
(Aus dem „Zentrulblutl für den deutschen Holzhandel", Stuttgart.)

Die Lage des deutschen Holzmarkts und die daraus
sich ergebende Forderung, den Außenhandel von den
drückenden und wirtschaftlichen Hemmungen baldigst zu
befreien, wurde kürzlich mehrfach behandelt. Nun be-

leuchtet der Reichsverband der Holzhändler in Wien in
einer Denkschrift, die ebenfalls die Aufhebung der Export-
beschränkung fordert, die europäische Holzmarktlage. Wir
entnehmen den beachtenswerten Äußerungen der öfter-
reichischen Holzinteressenten folgendes:

s. Zur Marktlage in den Absatzgebieten.

In Italien — unserem Hauptabsatzgebiete —
herrscht eine schwere wirtschaftliche Krisis. Die Holzlager
sind überall überfüllt, der Bedarf äußerst gering, eine

wesentliche Besserung in absehbarer Zeit kaum zu er-
warten. Die Preise sind um ca. 40°/° zurückgegangen.
Die Konkurrenz seitens der Tschechoslowakei und Jugo-
slaviens, die um jeden Preis verkaufen wollen, ist scharf.

Das Geschäft nach Griechenland stockt vollkommen
durch den schlechten Stand der Drachme. Aegypten
ist infolge der Baummollkrisis heute überhaupt kein Käufer
für Holz. Spanien kauft wenig und auch nur aus

Finnland und Deutschland. Diese Länder stellen Preise,
mit welchen wir aus Ofterreich derzeit nicht konkurrieren
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